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KURIER-Magazin „Geld“

Wie Sie in Zukunft mehr aus Ihren
Finanzen machen: Die neue Ausgabe

ist ab sofort im Handel erhältlich
Vorsorge

Immobilien

Gold

9 02470
0 00091

8 04

Sorgen Sie mit den besten

Lösungen für Ihre Pension

und Gesundheit vor

Preis: € 9,50

Nr. 04/2020

TRENDO

Ob als Eigentum oder Anlage –

der Wertzuwachs geht weiter

2020 war das Jahr der

extremen Nachfrage.

Verdienen Sie 2021 mit

Viele Anzeich
en deuten nach oben. Erfahre

n Sie im

neuen KURIER Magazin, wie Sie mit Wertpapieren

mehr aus Ihrem
Geld machen und dabei einen

Beitrag zur Nachhalti
gkeit leisten.

Lesen Sie in der Themenwoche Geld alles zu Ihren Finanzen
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VorsorgeschafftSicherheit
Versicherung. Für die unerwartetenWendungen des Lebens braucht es Absicherung
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Manmuss kein Extrem-
sportler sein, um im
Alltag auf Gefahren

zu treffen. Das Leben hält für
jeden neben den angeneh-
men Dingen und Erfolgen
leider auch Situationen mit
negativem Ausgang bereit.
Niemand weiß, wie sein
Leben in fünf, zehn oder 25
Jahren aussehen wird, auf
das Beste zu hoffen, taugt als
Strategie wenig. Hier heißt es
aktiv werden und mit einer
maßgeschneiderten privaten
Absicherung vorzusorgen.
Damit ist man zwar auch
nicht vor negativen Ereignis-
sen sicher, aber man kann
sich zumindest vor den finan-
ziellen Folgen schützen,
wenn etwas passiert.

Vorsorge betrifft jedes
Alter und jede Phase des
Lebens, die Schwerpunkte
ändern sich jedoch. Ziele,
Pläne und Bedürfnisse wan-
deln sich mit der Zeit. Als
Jugendlicher steht man zum
ersten Mal auf eigenen
Beinen. Man findet einen
Partner und plötzlich kündigt
sich eigener Nachwuchs an.
Schließlich bereitet man sich
langsam auf den Ruhestand
vor. Es gilt also, das richtige
Versicherungspaket für die
aktuelle Lebensphase mit
ihren Herausforderungen zu
schnüren. Die Vorsorgepro-
dukte müssen sich dabei an
die sich verändernden Be-
dürfnisse anpassen, um opti-
malen Schutz zu bieten.

HERTA SCHEIDINGER
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Vorausgeschaut.UmKinder bei ihrem selbstständigen Start ins Leben zu unterstützen, gilt: je früher, desto besser

Christian Sipöcz, Mitglied des
Vorstandes der VAV Versicherung

„Eineprivate
Unfallversicherungim

Versicherungsmixfür
dieganzeFamilie ist

unbedingtzu
empfehlen“

V
A
V

Christian Sipöcz,Mitglied des
Vorstandes der VAV

Versicherung

„Inder
Kindervorsorgesind
lebensbegleitende
Produktenotwendig,

diesichandie
veränderten

Bedürfnisseflexibel
anpassenkönnen“
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Wenn kleine Abenteu-
rer über den Spiel-
platz toben, das

Klettergerüst bis zur obersten
Stufe erklimmen oder mit
dem Fahrrad gewagte Kunst-
stücke versuchen, steht nur
der Spaß im Mittelpunkt. An
Vorsicht wird kein Gedanke
verschwendet. Leider über-
schätzen sich die Kinder da-
bei oft und ein lustiger Nach-
mittag findet sein jähes Ende
in der Notaufnahme des
Krankenhauses. Laut Kurato-
rium für Verkehrssicherheit
verunfallt in Österreich alle
vierMinuten ein Kind, täglich

EinguterStart insLebenmitderpassendenVorsorge

müssen im Durchschnitt rund
336 Kinder medizinisch be-
handelt werden. Die Eltern
sind deshalb gefordert, die
richtige Vorsorge für ihre
Sprösslinge zu treffen.

Eine besonders wichtige
Rolle spielt dabei eine private
Kinder-Unfallversicherung,
denn bei 80 Prozent aller Kin-
derunfälle sind die finanziel-
len Folgen bei einer bleiben-
den Invalidität oder einer
dauerhaften Behinderung
nur durch eine private Unfall-
versicherung gedeckt. „Des-
halb ist eine private Unfallver-
sicherung im persönlichen
Versicherungsmix unbedingt
zu empfehlen“, gibt Christian
Sipöcz, Mitglied des Vorstan-
des der VAV Versicherung,
Auskunft. Die Unfallversiche-
rung kann neben Einzelper-
sonen auch für die gesamte
Familie abgeschlossen wer-
den. „Die VAV Versicherung
bietet zum Beispiel eine eige-
nes Familienunfallprodukt,
bei dem das erste Kind gratis
mitversichert ist“, sagt Sipöcz.

Eine private Haftpflicht-
versicherung ist ein weiterer
wichtiger Baustein in der Vor-
sorgestrategie für Kinder.
Denn wenn Kinder spielen
kann schnell eine wertvolle
Vase zu Bruch gehen oder ein
Fußball durch die Fenster-

scheibe des Nachbarn fliegen.
Die private Haftpflichtversi-
cherung übernimmt berech-
tigte Schadensersatzver-
pflichtungen, wehrt unge-
rechtfertigte Ansprüche ab
und ist in der Regel Teil der
Haushaltsversicherung.

Bereits früh vorsorgen

Spätestens dann, wenn aus
Kinderträumen konkrete Vor-
stellungen werden, ist es gut,
rechtzeitig vorgesorgt zu ha-
ben. „Kindervorsorgeproduk-

te bieten hierfür spezielle Ab-
sicherungs- und mündel-
sichere Veranlagungsmög-
lichkeiten an. Außerdem
bringen sie die nötige Flexibi-
lität mit, die Familien in die-
sem Lebensabschnitt benöti-
gen. In Kombination mit der
chancenreichen Veranlagung
sind sie eine echte Alternative
zum klassischen Sparbuch“,
rät Andreas Bayerle, Vorstand
Finanzen und Leben der Hel-
vetia Versicherung. „In der
Kindervorsorge sind lebens-

begleitende Produkte not-
wendig, die sich an die verän-
derten Bedürfnisse flexibel
anpassen können. Besonders
gefragt sind in diesemZusam-
menhang auch nachhaltige
Investments“, so Bayerle wei-
ter. Kindervorsorgeprodukte
können bereits ab 30 Euro im
Monat abgeschlossen wer-
den. „Die Prämiengestaltung
ist flexibel“, erklärt Bayerle.
Zuzahlungen wie etwa Ge-
burtstagsgeld sind beispiels-
weise ab 500 Euro möglich.

Entnahmen wie etwa für den
Führerschein sind selbstver-
ständlich möglich und kön-
nen bereits nach dem ersten
Versicherungsjahr in An-
spruch genommen werden.
„Ein großer Mehrwert in
unseren Kindertarifen ist die
Versorgerklausel. Sollte etwa
den Eltern etwas zustoßen,
übernimmt Helvetia die Prä-
mienzahlung bis zum Ende
der Vertragslaufzeit bzw. ma-
ximal bis zum 26. Geburtstag
des Kindes“, so Bayerle.

EinLebenlanggutgeschützt
Strategie. Im Laufe eines Lebens geht jeder von uns Risiken ein undmeistert schwierige Situationen. SchicksalsschlägewieUnfälle,

Krankheit oder Berufsunfähigkeit gehören zum Leben dazu und können jedenMenschen unerwartet treffen

Um in jeder Lebensphase optimal geschützt zu sein, brauchtman eine persönliche Vorsorgestrategie, die sich flexibel an das Leben anpassen lässt

2019 ereigneten sich 122.800 Kinderunfälle imVerkehr, imHaushalt und in der Freizeit

GELD
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Bewegungsfreudig.Der Schritt in die neueUnabhängigkeit kann für junge Leute einiges an Risiken bergen

David Kumpusch
GRAWE

„LängereLaufzeiten
senkendie

monatlicheRate,und
geradejungeLeute
habendurchden

Zinseszinseffekteine
wesentlichbessere

Rendite“
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DorisWendler
VorstandsvorsitzendeWiener

Städtische

„Einvernünftiger
Unfallschutzfüreine

Einzelpersonistschonab
rund15Euroim
Monatzuhaben“
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Gerade junge Leute ge-
stalten ihre Freizeit im-
mer aktiver, damit

wird die richtige Vorsorge zu
einem wichtigen Thema.
„Das Unfallrisiko ist gestie-
gen, da die Menschen heute
bewegungsfreudiger als frü-
her sind und neue Sportarten
andere, zum Teil größere,
Unfallrisiken bergen“, erklärt
Doris Wendler, Vorstands-
direktorin der Wiener Städ-
tischen. Auch die Unfall-
ursachen im Alltag haben
sich verändert, was vor allem
junge Leute betrifft. „Unfälle
durch ‚Ablenkungen häufen
sich, beispielsweise aufgrund
Handytelefonierens im Auto
oder im Straßenverkehr,
Überqueren der Straße mit
Kopfhörer und dem häufigen
Blick auf das Handy. Über 30
Prozent aller Unfälle sind laut
Experten bereits darauf zu-
rückzuführen. In Summe ver-
unglückten 2019 laut Kura-
torium für Verkehrssicherheit
mehr als 780.000 Menschen
bei Sport-, Freizeit- oder
Haushaltsunfällen so schwer,
dass sie im Krankenhaus be-
handelt werden mussten“, so
Wendler.

Laut Statistik haben je-
doch weniger als 50 Prozent
der Österreicher eine private
Unfallversicherung, weil das
Risiko zu verunglücken und
auch die damit verbundenen
Kosten, nach dem Motto „mir
wird schon nix passieren“, zu
oft einfach ausgeblendet
werden. Dabei ist eine private
Unfallversicherung von den
monatlichen Prämien her be-
trachtet nicht so teuer, wie
Doris Wendler erklärt. „Ein
vernünftiger Unfallschutz für
eine Einzelperson ist schon ab
rund 15 Euro im Monat zu
haben. Das Leistungsspekt-
rum reicht von einer Absiche-
rung bis zum Sechsfachen
der Versicherungssumme für
Invalidität, mit lebenslangen,
monatlichen Rentenzahlun-
gen, weltweiter Rückholung
bis hin zur Übernahme von
Hubschrauberbergungskos-

Gutversichert ineinemneuen,aufregendenLebensabschnitt

ten und ärztlichen und thera-
peutischen Kosten nach
einemUnfall.“

Eine private Haftpflicht-
versicherung zählt ebenfalls
zu den wichtigsten Versiche-
rungen für junge Menschen.
Denn es kann sehr teuer wer-
den, wenn jemand anderem
körperlicher oder materieller

Schaden zugefügt wird. Fährt
man beispielsweise auf der
Skipiste einen anderen Ski-
fahrer an, kann das den
finanziellen Ruin bedeuten,
wenn das Unfallopfer blei-
bende Schäden davonträgt.
Eine private Haftpflichtver-
sicherung springt übrigens
auch bei Bagatellschäden wie

einem zerbrochenen Handy-
Display des Freundes ein.

Als Single gut geschützt

Mehr als ein Drittel der öster-
reichischen Haushalte sind
Singlehaushalte. Singles sind
unabhängig und sollten gera-
de deshalb immer an die eige-
ne Vorsorge denken. Als Basis

wird vonVersicherungsexper-
ten etwa eine Unfall- oder
Lebensversicherung sowie
eine Berufsunfähigkeitsversi-
cherung empfohlen. „Auch
hier gilt bei der Vorsorge der
Grundsatz‚ je früher, desto
besser!’, denn längere Lauf-
zeiten senken die monatliche
Rate und gerade junge Leute

haben durch den Zinseszins-
effekt eine wesentlich bessere
Rendite. Ein kleines Rechen-
beispiel: Möchte ich mit 65
Jahren einemonatliche Rente
von 500 Euro ausbezahlt
bekommen, zahle ich derzeit
als 26-Jähriger 202 Euro, als
36-Jähriger 302 Euro und als
46-Jähriger 511 Euro, jeweils
mit dem gleichen Produkt!“,
rechnet David Kumpusch von
der GRAWE vor. Durch Teil-
entnahmen kann während
der Laufzeit rasch auf un-
vorhergesehene Ereignisse
reagiert werden.

JungeMenschenwerden zunehmendmobil, eine private Unfallversicherung ist nun besonderswichtig

GELD
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Bedürfnisorientiert. Eine vorausschauende Finanzplanung und eine solide Vorsorgestrategie sorgen für den Schutz der Familie

ChristianNoisternig
Vorstandsmitglied ERGO

Versicherung

„ImTodesfallkönnen
dieHinterbliebenen

durcheine
garantierteMindest-
ablebensleistung

abgesichertwerden“
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Lebensqualität.Wer in der Pension seinen gewohnten Lebensstandard aufrechthaltenwill, muss rechtzeitig vorsorgen

MichaelMiskarik
Leiter der HDI

LebensversicherungAG
Österreich

„Esgibtkeine
Alternativezur

Lebensversicherung,
dennkeineandere
Vorsorgelösung
decktnebender

Pensionslückeauch
dasRisikoder

Langlebigkeitab“
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KurtMöller
Vorstandsmitglied Zürich
Versicherungs-AG

„JungeÖsterreicher
möchtenihre

finanzielleZukunft
selbstindieHandnehmen
undinteressierensich
für Informationen

rundumdie
Altersvorsorge“
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Lag als Single der Fokus
bei der Vorsorge noch
auf den persönlichen Ri-

siken, so steht nun die Absi-
cherung der ganzen Familie
im Mittelpunkt. Als Fixstarter
hat sich dabei eine fondsge-
bundene Lebensversicherung
etabliert. „Wir leben seit vie-
len Jahren in einem histo-
risch tiefen Zinsumfeld. In
diesemUmfeld ist derWerter-
halt des ersparten Vermögens
oder dessen Wertsteigerung
nur durch die Beimischung
von Aktien bzw. im Bereich
von Privatanlegern insbeson-
dere Aktienfonds möglich“,
erklärt Christian Noisternig,
Vorstandsmitglied ERGO Ver-
sicherung. Je nach Risikonei-
gung des Kunden gibt es ver-
schiedene Risikoklassen für

FürdiefinanzielleAbsicherungderFamilierechtzeitigvorsorgen

die fondsgebundene Lebens-
versicherung zur Auswahl.
Ein weiterer wesentlicher
Vorteil von fondsgebundenen
Versicherungslösungen ist,
dass neben der Bewahrung
des Vermögens, im Todesfall
die Hinterbliebenen durch
eine garantierte Mindestab-
lebensleistung abgesichert
sind. „Eine im Markt gängige
Variante ist zurzeit die flexib-
le Lebensversicherung – ein
Hybridprodukt, bei dem der
Kunde die Möglichkeit hat,
die Vorteile einer Veranla-
gung im sicheren Deckungs-
stock einer Versicherung mit
der Beimischung von Fonds
zu kombinieren“, erklärt No-
isternig.

Gerade in volatilen Zeiten
trägt der Cost-Average-Effekt
(Durchschnittskosteneffekt)
dazu bei, starke Kurs-
schwankungen auszuglei-
chen und langfristig Vermö-
gen aufzubauen. Auch der
Steuervorteil spricht für eine
fondsgebundene Lebensversi-
cherung. „Bei einer fondsge-
bundenen Lebensversiche-
rung sind Kurswertsteigerun-
gen von der Kapitalertrags-
steuer in Höhe von 27,5 Pro-
zent befreit, und es sind nur
einmalig zu Beginn vier Pro-
zent Versicherungssteuer fäl-
lig“, erklärt Christian Noister-
nig den Steuervorteil.

Haus und Inventar

Menschen investieren viel
Zeit und Geld, um sich ihre

Wohnträume zu erfüllen. In
den meisten Fällen ist die
Schaffung von Wohnraum
und deren Einrichtung die
größte Investition im Leben.
Oftmals ist dies auch mit
langfristigen Verpflichtungen
wie der Rückzahlung von
Krediten verbunden. Aber ein
Unglück passiert schnell: Ein

Brand zerstört das Haus zur
Gänze, ein Sturm beschädigt
das Dach oder ein schweres
Gewitter setzt den Keller
unter Wasser. Ohne eine ent-
sprechende Absicherung sind
im Fall der Fälle all dieseWer-
te verloren und die Existenz
bedroht. „Um sich gegen der-
artige Gefahren zu schützen,

empfiehlt die Generali den
Abschluss einer Haushalts-
oder Eigenheimversicherung.
Diese kann sehr flexibel an
die individuellen und persön-
lichen Ansprüche angepasst
werden“, so Christoph
Zauner, Leiter Retail und Cor-
porate der Generali Versiche-
rung. „Dank einem modula-

ren Produktaufbau bietet die
Generali umfassende Absi-
cherungsmöglichkeiten. An-
gefangen von den Risiken
Feuer, Leitungswasser und
Sturm/ Elementar (inklusive
Hagel, Schneedruck, etc.) bis
hin zu Haftpflicht werden die
speziellen Bedürfnisse der
Kunden optimal abgesichert.“

Konnte man sich noch
vor ein paar Jahren un-
beschwert auf den Pen-

sionsantritt freuen, so taucht
bei vielen angehenden Pen-
sionisten nun zunehmend die
Frage auf, obman auch in Zu-
kunft den gewohnten Lebens-
standard aufrechterhalten
kann. Die staatliche Rente ist
sicher eineguteBasis, aberdie
Differenz zwischen dem letz-
ten Arbeitseinkommen und
der zukünftigen monatlichen
Pension wird größer und
kann sich nachteilig auf den
Lebensstandard auswirken.
Was viele bei der Planung des
Ruhestandes nicht bedenken,
ist die steigendeLebenserwar-
tung. Tatsächlich werden die
Österreicher heute statistisch
79,4 Jahre alt, die Österrei-
cherinnen 84. Laut aktuellen
Studien lebt man im Schnitt
um sieben Jahre länger als
man allgemein annimmt. Da-
mit kann es passieren, dass
die finanziellen Reserven
nicht reichen, um die Pension
bis zum Lebensende aufzufet-
ten. „Die Menschen werden
immer älter und genießen so-
mit länger ihre Pension. Auch
die Ausbildungszeiten haben
sichverlängert.DasVerhältnis
der erwerbstätigen Bevölke-
rung zu den Beziehern von
staatlichen Leistungen ver-
schiebt sich also, und die
staatlichenPensions- undVor-
sorgesysteme geraten zuneh-
mend unter Druck. Daher ist
esgerade für jungeMenschen,
die am Beginn ihres Berufsle-
bens stehen, ratsam, langfris-
tig privat vorzusorgen“, rät
Kurt Möller, Mitglied des Vor-
standes der Zürich Versiche-

DieprivateAltersvorsorgecleverplanen

rungs-Aktiengesellschaft. Im
besten Fall wird man also
schon in jungen Jahren aktiv,
was die Vorsorge für das Alter
betrifft. Dazu Möller: „Die
jungen Österreicherinnen
und Österreicher möchten
ihre finanzielle Zukunft selbst
in die Hand nehmen und inte-
ressieren sich für Informatio-
nen rund um das Thema Al-
tersvorsorge.“ Greift man zu
einer fondsgebundenen Le-
bensversicherung, investiert
man in die internationalen
Kapitalmärkte,bekommtaber

für den Bedarfsfall auch die
Risikoschutzfunktion einer
Lebensversicherung dazu.
„So kannmannicht nur Ange-
hörige absichern, sondern bei
Pensionsantritt auch zwi-
schen einer einmaligen Kapi-
talleistung oder einer monat-
lichen lebenslangen Rente
wählen. Da unsere Lebens-
erwartung kontinuierlich
steigt, ist der Vorteil einer
wertgesicherten Rentenleis-
tung nicht zu unterschätzen”,
so Michael Miskarik, Leiter
der HDI Lebensversicherung

AG in Österreich. „Hinzu
kommt der Steuervorteil
einer Fondspolizze, der sich
vor allem bei längeren Lauf-
zeiten positiv auswirkt. Unter
dem Strich gibt es keine Al-
ternative zur Lebensversiche-
rung, denn keine andere
Vorsorgelösung deckt neben
der Pensionslücke auch das
Risiko der Langlebigkeit ab”,
soMiskarik.

Wichtige Pflegevorsorge

Bis ins hohe Alter fit und ge-
sund zu sein ist der Wunsch

jedes Menschen. Doch laut
Eurostat-Statistik verbringen
die Österreicher nur 57 be-
schwerdefreie Jahre. Schon
heute gibt es fast 500.000
Personen, die auf ständige
Pflege angewiesen sind. Doch
trotz Pension und staatlichem
Pflegegeld reichen die fi-
nanziellen Mittel meist nicht
für einen Platz in einem
Pflegeheim seiner Wahl oder
eine adäquate Pflege zu Hau-
se. Die private Pflegeversiche-
rung gewinnt deshalb immer
mehr an Bedeutung.

DieGründung einer Familie, der Umzug ins neueHaus – die Vorsorgestrategiemuss jetzt neu ausgerichtet werden

Umden Ruhestand unbeschwert und ohne finanzielle Sorgen genießen zu können,muss auch privat vorgesorgtwerden

GELD
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Wer heuteGeld sinnvoll zur Seite legenmöchte, braucht eine guteAnlageform. Eine Kombination aus Renditechance, Sicherheit und
Flexibilität ist wichtiger denn je. Die Lösung: ERGO fürs Sparen, der flexible Versicherungssparplan, bei demSie den Kurs bestimmen

Wirsindfür
Sieda

Rufen Sie uns einfach an,
vereinbaren Sie einen
Termin und lassen Sie sich
beraten:
ERGO Kunden-Hotline
0800 22 44 22

Oder besuchen Sie uns auf:
ergo-versicherung.at
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Sparen lohnt sich wie-
der: Mit der richtigen
Strategie. ERGO fürs

Sparen ist das neue Produkt
der ERGO Versicherung, das
Renditechance, Sicherheit
und Flexibilität verbindet –
ganz ohne Gesundheitsfra-
gen. Der Fokus liegt klar auf
der flexiblen Veranlagung
und einer attraktiven Fonds-
palette. Mit ERGO fürs Spa-
ren haben Sie einen zeitge-
mäßen Versicherungsspar-
plan für die Zukunft. Egal,
ob Sie eine Geldreserve auf-
bauen, die Fixkosten oder
den Lebensstandard in der
Pension sichernmöchten.

„ERGO fürs Sparen legt
den Fokus auf den Vermö-
gensaufbau und die Rendite
und kommt ohne Gesund-
heitsfragen aus – dafür ist
der Ablebensschutz geringer.
Das Produkt ist so wenig Ver-
sicherung wie möglich, be-
hält aber die Vorteile einer
Versicherung wie beispiels-
weise 4 Prozent Versiche-
rungssteuer statt 27,5 Pro-
zent Kapitalertragssteuer.
Darüber hinaus sorgen wir
dafür, dass die Qualität der
Anlage stimmt und achten
auf die Nachhaltigkeit unse-
res Fondsangebots. Ein Kon-
zept, das funktioniert – wir
freuen uns, dass ERGO fürs

CleversparenbeiNiedrigzinsen

Sparen so großen Anklang
bei Kunden und Partnern
findet,“ so Christian Noister-
nig, ERGO Vorstand für Ver-
trieb undMarketing.

ERGO fürs Sparen kann
noch mehr …

• Top Anlagemöglichkeit:
Wie Sie Ihr Geld veranlagen,
entscheiden Sie. Mit mehr

Sicherheit oder mehr Er-
tragschancen, von 100 %
klassischer Veranlagung bis
zu 100 % fondsgebundener
Veranlagung, ist jede Mi-

schung (in 10 % Schritten)
möglich. Mit einer attrakti-
ven Fondsauswahl.
• Clever veranlagen je
nach Wirtschaftslage: Die
Aufteilung des Guthabens
oder der Prämien können
Sie individuell gestalten und
jederzeit umschichten – kos-
tenlos. Zum Beispiel von der
Veranlagung in Fonds in den
klassischen Teil – zur Absi-
cherung bereits erreichter
Erträge oder umgekehrt –
fürmehr Ertragschancen.
• Chancen nutzen – mit
Fonds: Sie wählen aus dem
Fondsangebot bis zu 10
Fonds aus und nehmen an
der Entwicklung des gewähl-
ten Fonds teil. Das bedeutet:
Chancen auf Wertsteigerun-
gen, aber auch das Risiko,
wenn es nicht so läuft wie er-

wartet. Die Fonds können
Sie jederzeit kostenlos wech-
seln.
• Sicherheit haben – durch
klassische Veranlagung:
Bei der klassischen Veranla-
gung werden Ihre Einzah-
lungen bzw. Ihr Vertragsgut-
haben nach gesetzlichen
Vorgaben im Deckungsstock
veranlagt. Sie sind amUnter-
nehmenserfolg der ERGO
beteiligt. Einmal zugebuchte
Gewinne können nicht weg-
genommen werden. Ein Ver-
lust in der klassischen Veran-
lagung ist nichtmöglich.
• Ein- und Auszahlung: Ge-
startet wird mit laufenden
Einzahlungen ab 75 Euro im
Monat. Änderungen der Ein-
zahlungen, Zuzahlung oder
Auszahlung während der
Laufzeit sind unter bestimm-
ten Voraussetzungen mög-
lich. Am Ende der Laufzeit
wählen Sie, ob Sie das Ange-
sparte auf einmal ausgezahlt
oder eine Rentenzahlung ha-
ben möchten – auch beides
ist möglich.

Einzigartige Fondspalette
Siewählen die Fonds für Ihre
flexible Veranlagung und
ERGO sorgt für die Qualität.
ERGO untersucht die Fonds
vierteljährlich anhand von
strengen Kriterien.

ERGO fürs Sparen bietet einen zeitgemäßenVersicherungssparplan für die Zukunft
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Covid-19 dominiert das Jahr
2020. Mit welchen Auswir-
kungen auf die Geschäfts-
tätigkeit von Valida rechnen
Sie derzeit?
Martin Sardelic: Die großen
Unsicherheiten für die Volks-
wirtschaften und Kapital-
märkte stellen auch Valida
vor große Herausforderun-
gen. Wir halten es aktuell für
wahrscheinlich, dass die Ka-
pitalmarkterträge in den
nächsten Jahren sehr deut-
lich unter dem Durchschnitt
der letzten Jahrzehnte liegen
werden. Gleichzeitig werden
– demografisch bedingt –
Pensionspläne in der Pen-
sionskasse immer reifer, und
dadurch wird unser Bewe-
gungsspielraum für unsere
Veranlagungsentscheidun-
gen immer kleiner.

Wie kann darauf reagiert
werden, wie ändert das die
Anlagestrategie?
Um Pensionspläne auch in
Zukunft entsprechend erfül-
len zu können, müssen wir
unser Asset Management
weiter professionalisieren
und auch mehr in Aktien und
alternative Asset-Klassen in-
vestieren.

Vorsorgekassen sind ein ent-
scheidender Teil in der Vor-

sorge und Pensionssiche-
rung – wie kann dieser wei-
ter gestärktwerden?
Wir sehen, dass immer noch
zu wenige Menschen ihr
Guthaben aus der Abferti-
gung Neu als das nutzen, was
es eigentlich ist, nämlich eine
Formder Pensionsvorsorge.

Wir empfehlen daher
Arbeitnehmern und Selbst-
ständigen, ihre Guthaben
zum Pensionsantritt als le-
benslange steuerfreie Zusatz-
pension zu nutzen. Arbeit-
nehmer mit einem Pensions-
kassenvertrag können ihre
spätere Zusatzpension durch
Eigenbeiträge erhöhen.

Valida thematisiert unter
anderem geschlechterspezi-
fische Pensionsunterschiede.
Was kann hier getan, wie
kann hier gegengesteuert
werden?
Ein von uns beauftragter Po-
licy Brief des Instituts für
Höhere Studien zum OECD-
Pensionsbericht 2019 zeigt
ganz deutlich, wie groß das
Aufholpotenzial Österreichs
im internationalen Vergleich
in diesemPunkt ist.

Lediglich drei Prozent der
Pensionistinnen und knapp
zehn Prozent der Pensionis-
ten in Österreich verfügen
über ein regelmäßiges Ein-

kommen aus einer betrieb-
lichen oder privaten Pen-
sionsvorsorge.

Nur durch den Ausbau
der zweiten Säule können
einerseits breite Bevölke-
rungsschichten im Ruhestand
von zusätzlichen Ansprü-
chen profitieren und kann
andererseits auch die hierzu-
lande klaffende Pensions-
lücke zwischen den Ge-
schlechtern reduziert wer-
den. Hier muss auch die
Politik ansetzen.

Auch als Investoren sind Vor-
sorgekassen in Österreich
ein entscheidender Faktor.
Welche Strategie verfolgt Va-
lida hier?

Wir legen höchsten Wert
auf eine diversifizierte Ver-
anlagung mit expliziter Be-
rücksichtigung von ESG-Kri-
terien (Umwelt/Soziales/ Go-
vernance). Die Einhaltung
unserer Nachhaltigkeitskri-
terien (ESG-Kriterien), die im
Nachhaltigkeitskonzept unse-
rer Vorsorgekasse festgelegt
sind, wird regelmäßig von
unabhängigen Experten über-
prüft.

Aktuell sind 100 Prozent
der Assets in unserer Vorsor-
gekasse nach ESG-Kriterien
veranlagt.

MARTIN MÜHL

Martin Sardelic, CEO Valida Holding

„Wirempfehlendaher,
dieAbfertigungNeu

als lebenslange
steuerfreie

Zusatzpensionzu
nutzen“
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Aufholpotenzial inÖsterreich
Interview.Martin Sardelic im Interview über die Auswirkungen vonCovid-19,

die Chancen durch Pensionspläne und Vorsorgekassen als Investoren
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Krankenversicherung. ImmermehrMenschen inÖsterreich schließen eine private Krankenversicherung ab.
Ein Trend, der bereits seit Jahren anhält und immerwichtiger wird

DieGesundheitprivatzu
versichern, istkeinLuxus

Wenn uns die letzten
Monate eines ge-
lehrt haben, dann,

dass die Gesundheit von un-
schätzbarem Wert ist. Aber
auch, dass sich durch eine un-
erwartete Erkrankung das Le-
ben sehr schnell ändern kann.

Grund genug, sichmit der
eigenen privaten Vorsorge zu
befassen – auch wenn in Ös-
terreich die meisten Men-
schen im Rahmen der gesetz-
lichen Krankenversicherung
versichert sind. Es ist richtig,
dass unser staatliches Ge-
sundheitssystem eines der
besten der Welt ist und die
Kosten für den Besuch von
Ärzten mit einem Kassenver-
trag und von Ambulanzen,
die Versorgung in öffentli-
chen Krankenhäusern sowie
in Rehabilitationsanstalten
deckt sind.

Die Grundversorgung ist
damit also gesichert, möchte
der Patient allerdings Leis-

tungen in Anspruch nehmen,
die darüber hinaus gehen
oder auf gewisse Annehm-
lichkeiten bei einemKranken-
hausaufenthalt nicht verzich-
ten, sollte er in Ergänzung zur
staatlichen Vorsorge über
eine zusätzliche private Kran-
kenversicherung nachden-
ken. Diese ist in Österreich
eine Kombination aus der
Sonderklasseversicherung im
Krankenhaus und der Wahl-
arztversicherung für private
Ärzte.

Vielfältige Leistungen

In Österreich sind bereits
rund 3,3 MillionenMenschen
zusätzlich privat krankenver-
sichert. „Die private Kranken-
versicherung bietet zusätzli-
che Mehrleistungen. So bei-
spielsweise die Inanspruch-
nahme eines öffentlichen
oder privaten Spitals nach
Wahl. Eine freie Belegarzt-
wahl bzw. Arztwahl entspre-

chend den organisatorischen
Möglichkeiten. Den Zugang
zu modernsten Behandlungs-
methoden und natürlich
mehr Komfort und Privat-
sphäre für den Patienten
durch Ein- oder Zweibettzim-
mer“, erklärt Ingo Hofmann,
CEO der Merkur Versiche-
rung. Daneben gibt es zahl-
reiche weitere Leistungen wie
flexible Untersuchungs- und
Operationstermine oder die
Kostenübernahme für eine
Zweitmeinung.

Wenn man bedenkt, dass
jeder dritte Österreicher
(32,2 Prozent) durchschnitt-
lich 6,5 Tage pro Jahr im
Krankenhaus verbringt, kann
sich eine private Vorsorge
schneller lohnen, als man
denkt. Hier hat man die Mög-
lichkeit, einen stationären Ta-
rif für Krankenhausaufenthal-
te abzuschließen. Die Varian-
te mit Krankenhaustaggeld
leistet bei stationärer Heilbe-

handlung das im Vertrag ver-
einbarte Krankenhaustage-
geld. Damit kann entweder
der Verpflegungsselbstbehalt
im Krankenhaus oder ein an-
derer Verdienstausfall (Trink-
geld, Provisionen etc.) abge-
goltenwerden.

Wichtig ist eine private
Krankenversicherung auch
für Kinder, denn müssen die-
se krankheitsbedingt ins Spi-
tal, sind eine fremde Umge-
bung und die Trennung von
Familie und Freunden beson-
ders schlimm. Mit der ent-
sprechenden Vorsorge kön-
nen die Kleinen aber von den
Eltern begleitet werden – de-
ren Anwesenheit kann dem
Kind Sicherheit und Gebor-
genheit geben und damit viel
zu einer schnellen Genesung
beitragen.

Große Produktpalette

„Wir bieten eine große Pro-
duktpalette mit individuel-

lem, auf die Lebenssituation
und Bedürfnisse des Kunden
abgestimmten Leistungsum-
fang – vom Einstiegstarif, der
etwa Sonderklasse-Leistun-
gen nur nach einemUnfall be-
inhaltet, über Tarife mit
Selbstbehalt bis hin zum
Kombinationsprodukt Ein-
bettzimmeraufenthalt in jeg-
lichem Krankheitsfall samt
umfassenden ambulanten
Leistungen). Je nach Lebens-
situation ist auch ein Umstieg
in einen höherwertigen Tarif
möglich“, so Hofmann.

Kosten für Wahlärzte

Auf 7.174 Kassenärzte kamen
im vergangenen Jahr 10.175
Wahlärzte, das sind um 76
mehr als noch im Jahr 2018.
Ein Umschwung, der für die
Patienten Folgen hat. Die sin-
kende Zahl der Kassenärzte
bedeutet nämlich zuneh-
mend lange Wartezeiten,
wenn man einen Termin

braucht. Viele Patienten wei-
chen als Folge zu Wahlärzten
aus, also zu Ärzten ohne Kas-
senvertrag, bei denen sie ihre
Behandlung zuerst selbst be-
zahlen müssen – meist 80
Prozent jenes Betrages, den
die Kasse bei Inanspruchnah-
me eines Vertragsbehandlers
für die selben Leistungen hät-
te aufwenden müssen – und
dann einen Teil von der Kasse
zurückbekommen.

Eine ambulante Versiche-
rung übernimmt die Kosten
für Wahlärzte und Leistun-
gen, die von öffentlichen
Krankenkassen nicht oder
nur zum Teil übernommen
werden. „Auch Leistungen
von Privat- und Wahlärzten
in Schul- und Ganzheitsmedi-
zin, physiotherapeutische Be-
handlungen, ganzheitsmedi-
zinische Heilbehandlungen,
Medikamente und Rezeptge-
bühren, Brillen & Kontaktlin-
sen, Hörgeräte sowie Vorsor-
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Bei einemSpitalsaufenthalt kann eine zusätzliche private Krankenversicherung viel Komfort und Flexibilität für Patientenbieten

GELD



HELVETIA VERSICHERUNG ANZEIGE

Vorsorgemit Verantwortung.Mag. Andreas Bayerle, Vorstand Finanzen& Leben der Helvetia VersicherungenAG,
gibt Einblicke und Tipps zur Veranlagung in Krisenzeiten

Helvetia:
Nachhaltig
investieren

CleVesto Fondssparplan
– für kurz- bis mittelfristige

Veranlagung

CleVesto Platinum
– für mittel- bis langfristen

Vermögensaufbau

CleVesto Titan
– für langfristige
Pensionsvorsorge

CleVestino
– die richtige

Kindervorsorge
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H
err Bayerle, gerade in
unsicheren Zeiten
überprüfen viele ihre

Finanzen ganz genau und
hinterfragen bestehende In-
vestments. Wozu raten Sie
Ihren Kundinnen und Kun-
den?

Wenn man sich mit den
eigenen Finanzen beschäf-
tigt, die Pensionslücke im
Blick hat oder mittel- bis
langfristige Sparziele ver-
folgt, kommt man um die
Frage nach einer geeigneten
Veranlagung nicht herum.
Im Gegensatz zum Direktin-
vestment in Fonds, Aktien
oder Anleihen bieten Versi-
cherungsprodukte einen
steuerlichen Vorteil. Die
Wertpapier-KESt entfällt und
somit ersparen sich unsere
Kundinnen und Kunden die
Steuer von 27,5 Prozent auf
erwirtschaftete Erträge. Ein
Sparplan ist ab einer Monats-
prämie von 30 Euro möglich.
Investiert wird in ausgewähl-
te Fonds entsprechendder in-
dividuellen Vorlieben – die
Bandbreite ist dabei groß
und reicht von dynamisch bis
mündelsicher.

„HelvetiaFairFutureLane”
NachhaltigdurchdieKrise

Bemerken Sie im Zuge der
COVID-19-Krise eine erhöh-
te Nachfrage nach bestimm-
ten Versicherungsproduk-
ten im Lebenbereich?

„Kaufen, wenn die Kano-
nen donnern, verkaufen,
wenn die Violinen spielen”,
das Zitat von Carl Mayer von
Rothschild ist inzwischen
zur Börsenweisheit gewor-
den. Auch wenn die aktuelle
Situation und die Folgen
noch nicht absehbar sind,
wissen wir aus vorangegan-
gen Krisen: Es folgt wieder
eine Börsenerholung. Stark
gefragt sind Zuzahlungen in
unsere fondsgebundenen Le-
bensversicherungen, denn
die Nachfrage nach steuer-
optimierten Veranlagungen
ist stärker denn je. In der
fondsgebundenen Lebens-
versicherung konntenwir et-
wa im März 2020 im Ver-
gleich zum Vorjahreszeit-
raum ein beachtliches Plus
von 24,5 Prozent bei Zuzah-
lungen verzeichnen. In der
Krise besonders bewährt hat
sich unser hauseigenes nach-
haltiges Portfolio, die „Fair-
Future Lane”.

Für welche Zielgruppe ist
nachhaltiges Veranlagen in-
teressant?

Mit dieser zusätzlichen
Lane richten wir uns an
Menschen, die mit gutem
Gewissen ihr Geld in nach-
haltig agierende Unterneh-
men investieren möchten. Es
ist ihnen und uns ein Anlie-
gen, einen entscheidenden

Beitrag für eine verantwor-
tungsvolle Zukunft zu leis-
ten – ohne gleichzeitig auf
eine attraktive Rendite zu
verzichten.

Worauf ist bei der Auswahl
der richtigen Lebensversi-
cherung zu achten?

Auf eine kompetente
Beratung und einen starken
Partner mit flexiblen Ver-
sicherungslösungen. Als
schweizerisch geprägtes
Versicherungsunternehmen
sind wir sehr solide aufge-
stellt. Unser Unternehmen
hat eine 160-jährige Ge-
schichte und somit schon
vielfach Krisensicherheit be-
wiesen. Gleichzeitig han-
deln wir agil und punkten
durch unsere „Swissness”.
Innerhalb der Branche ha-
ben wir uns im Bereich der
Lebensversicherung her-
vorragend positioniert, das
belegt beispielsweise der As-
sCompact Award: Hier wur-
den wir mit dem 1. Platz in
den Kategorien Lebensversi-
cherung und fondsgebunde-
ne Lebensversicherung aus-
gezeichnet.Mag. Andreas Bayerle über nachhaltiges Investieren
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ge-Früherkennungsleistun-
gen“, wie Hofmann aufzählt.

Leistbare Prämien

Die Höhe der Prämien hängt
von einigen Faktoren ab, wie
der Merkur-Vorstand erklärt:
„Die Prämie hängt vom Ein-
stiegsalter und der Art des Ta-
rifes und im Einzelfall auch
von der persönlichen Krank-
heitsgeschichte ab.“ Private
Krankenversicherungen ma-
chen langfristig Sinn, vor al-
lem für jene, die bereit sind,
für ihre Gesundheit deutlich
mehr Geld auszugeben. Die
Mitversicherung von Fami-
lienangehörigen ist im Ver-
gleich zum Abschluss eigener
Verträge die günstigere Lö-
sung. „Sind beispielsweise El-
tern und Kinder bei der Mer-
kur versichert, so können die
einzelnen Tarife in einen Fa-
milienvertrag zusammenge-
fasst werden. Dabei wird bei
vielen Tarifen auch ein Fami-

lienrabatt gewährt”, erklärt
derMerkur-CEO.

Darauf sollten Sie achten

Vergleichen Sie die Angebote
der verschiedenen Anbieter
von privaten Krankenver-
sicherungen, denn das kann
sich lohnen – hier stehen Ver-
gleichsrechner, Plattformen
oder auch Versicherungs-
makler zur Verfügung. Bei
Vorerkrankungen sollte be-
sonders genau verglichen
werden, denn diverse Krank-
heiten werden von den ein-
zelnen Versicherungen zum
Teil komplett anders einge-
stuft – und ergeben so auch
sehr unterschiedliche Tarife.
Achtung: Geben Sie Vor-
erkrankungen genau an,
sonst kann sich die Versiche-
rungsgesellschaft leistungs-
frei halten und den Vertrag
fristlos kündigen.

Achten Sie auf die in der
Polizze angegebenen Warte-
zeiten, diese schieben den Be-
ginn des Versicherungsschut-
zes hinaus. So beträgt die all-
gemeineWartezeit in der Ein-
zelkrankenversicherung drei
Monate, in der Gruppenversi-
cherung zumeist ein Monat.
Sie entfällt aber bei Unfällen,
akuten Infektionskrankheiten
und erst nach Vertragsab-
schluss erkennbaren Krank-
heiten, zumeist beim Ein-
schluss des Ehepartners oder
von neugeborenen Kindern in
bestehende Verträge. Beson-
dere, längere Wartezeiten
gibt es zum Beispiel für Leis-
tungen bei Schwangerschaft
oder bei bekannten Vor-
erkrankungen.

HERTA SCHEIDINGER

Ingo Hofmann, CEO der Merkur
Versicherung

„Dieprivate
Krankenversicherung

bietetviele
zusätzliche

Mehrleistungenfür
denPatienten”
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Auch die Kosten für den Besuch einesWahlarztes istmit einer privaten Krankenversicherung gedeckt

GELD



8 I Themenwoche
Samstag, 21. November 2020

Das Thema Wertpapier-
veranlagung wird auch
bei Versicherungen im-

mer wichtiger, ist Sonja Steßl,
Vorstandsdirektorin der Wie-
ner Städtischen Versiche-
rung, im Interview über-
zeugt. Dabei spielt auch das
Thema Nachhaltigkeit eine
immer größere Rolle.

Macht es Sinn, in Zeiten von
Corona die private Altersvor-
sorge zu propagieren?
Sonja Steßl:Wenn uns diese
Krise etwas vor Augen ge-
führt hat, dannwie wichtig es
ist, vorbereitet zu sein. Aktu-
ell sehen wir, dass die Leute
eher abwartend agieren, was
ihre private Altersvorsorge
betrifft. Hier sind wir gefor-
dert, den Menschen zu ver-
mitteln, dass finanzielle Al-
tersvorsorge ein langfristiges
Projekt ist und nicht unter
dem Gesichtspunkt tagesak-
tueller Stimmungen gesehen
werden darf. Daswäre fatal.

Das Thema Nachhaltigkeit
erobert die Vorsorge.Warum
ist es wichtig, auch sein Geld
nachhaltig zu veranlagen?

DenMenschen ist es nicht
mehr egal, woher der Früh-

stückskaffee oder auch das
Papier im Office-Drucker
kommen. Standen in den ver-
gangenen Jahren Bio-Produk-
te im Fokus, so kommt die
nächste Nachhaltigkeitswelle
über den Finanzbereich auf
uns zu. Und ich bin davon
überzeugt, in ein paar Jahren
wird nachhaltiges Investieren
Mainstream sein.

Welchen Beitrag kann eine
Versicherung hier leisten?

Wir verwalten Milliarden
an Prämien für unsere Kun-
dinnen und Kunden. Alleine
dadurch, nach welchen Kri-
terien wir diese Gelder ver-
anlagen, können wir schon
sehr viel bewegen. Als größ-
ter österreichischer Lebens-
versicherer sind wir uns die-
ser Verantwortung bewusst
und wollen darüber hinaus
unseren Kunden Versiche-
rungsprodukte an die Hand
geben,mit denen sie dieMög-
lichkeit haben, die Idee der
Nachhaltigkeit auch aktiv
mitzutragen.

Besteht überhaupt ausrei-
chend Interesse der Kunden
an nachhaltigen Versiche-
rungsprodukten?

Dass die Geldanlage einen
großen Hebel für Verände-
rungen birgt, erkennen im-
mer mehr Menschen und das
zeigt sich ganz deutlich an
den Zahlen. Eine repräsenta-
tive Umfrage der Wiener
Städtischenmit 1.000 Befrag-
ten im Mai 2020 belegt, dass
bereits 38 Prozent der Öster-
reicher großes Interesse an
nachhaltigen Finanzproduk-
ten haben. Die Umfrage zeigt
aber auch, dass die Befragten
einen ausgeprägten Wunsch
nach höheren Ertragschan-
cen bei ihrer Veranlagung ha-
ben. Dafür sind sie auch be-
reit, ein gewisses Marktrisiko
einzugehen.

Sollten Kunden derzeit also
auf fondsgebundene Lebens-
versicherungen setzen?

Ganz klar, ja. Fondspoliz-
zen sind ein ausgezeichnetes
Instrument, um dem aktuel-
len Zinstief entgegen zu tre-
ten. Denn sie bieten eine reel-
le Chance auf einen Vermö-
gensaufbau über Zeiträume
von zehn und mehr Jahren,
während am Sparbuch nach
Abzug der Inflation in der Re-
gel nur ein Kapitalverlust ga-
rantiert ist.

Ist es nicht etwas riskant,
aktuell in einer doch sehr
heißen Börsenphase inWert-
papiere zu investieren?

Vorsorge ist kein 100 Me-
ter Lauf, sondern vielmehr
ein Marathon. Daher spielen
kurzfristige Börsenausschlä-
ge auf Zeiträumen von 15, 20
oder gar 30 Jahren nur eine
sehr untergeordnete Rolle.
Auch wenn Fondspolizzen in
Wertpapiere investieren, so
eignen sie sich dennoch für so
gut wie jeden Anlegertyp.
Durch eine breite Streuung
der Veranlagung lassen sich
selbst in schwierigen Börsen-
phasen Erträge erwirtschaf-
ten. Zudem sorgen profes-
sionelle Fondsmanager dafür,
dass die Kunden durch den
richtigen Portfoliomix ruhig
schlafen können. Eine wichti-
ge Rolle spielt auch der
Faktor Zeit: Je länger der An-
lagehorizont ist, desto per-
formanceorientierter und ri-
sikoreicher kann veranlagt
werden. Und langfristig gese-
hen, werden Anleger für
mehr Risiko meist auch mit
entsprechenden Renditen be-
lohnt. Zudemwird durch eine
breite Streuung in Fonds und
durch monatliche Prämien-

zahlungen das Risiko deutlich
reduziert. Im Rahmen einer
Beratung durch einen gut
ausgebildetenMitarbeiter der
Wiener Städtischen Versiche-
rung lässt sich hier für jeden
Risikotyp eine maßgeschnei-
derte Lösung finden.

Welches Produkt bietet die
Wiener Städtische hier den
Kunden aktuell an?

Wir bieten unseren Kun-
dinnen und Kunden ein sehr
breites Produktsortiment an
Fondspolizzen an. Im April
diesen Jahres haben wir
unser Angebot noch zusätz-
lich erweitert und die erste
nachhaltige Fondspolizze
ECO SELECT INVEST – aus-
gezeichnet mit dem österrei-
chischen Umweltzeichen vom
Bundesministerium für Kli-
maschutz – auf den Markt
gebracht. Hier werden die
Kundenprämien ausschließ-
lich in Unternehmen inves-
tiert, denen die Einhaltung
ökologischer und sozialer
Standards wichtig sind. So
übernehmen wir alle, direkt
und indirekt, Verantwortung
und stiften durch nachhal-
tiges Veranlagen einen Nut-
zen für unsere Umwelt, die

Gesellschaft und künftige Ge-
nerationen.

Welche Vorteile bieten
Fondspolizzen im Vergleich
zu einem Direktinvestment
inWertpapiere?

Im Gegensatz zu einem
Direktinvestment in Aktien
oder Fonds fällt bei einer
Fondspolizze zwar die vier-
prozentige Versicherungs-
steuer, nicht aber die 27,5-
prozentige Kapitalertrag-
steuer an. Damit sind Kurser-
träge von Investmentfonds in-
nerhalb einer Fondspolizze
steuerfrei.

Lässt sich mit Fondspolizzen
auch die Familie absichern?

Auf jeden Fall! Bei einer
Fondspolizze kann die Min-
destablebensleistung frei ge-
wählt werden. Für jüngere
Kunden ist zur Kreditbesiche-
rung oder Absicherung der
Familie 200 Prozent der Prä-
miensumme als Ablebens-
leistung sinnvoll. Sind alle
Kredite abbezahlt, kann die
Ablebensleistung auf ein Mi-
nimum reduziert werden,
wodurch sich der Sparanteil
erhöht.

STEPHAN SCOPPETTA

IA
N
E
H
M
/
W
IE
N
E
R
S
T
Ä
D
T
IS
C
H
E

„NachhaltigesInvestieren
wirdMainstream“

Interview. Sonja Steßl, Vorstandsdirektorin derWiener Städtischen Versicherung, über den TrendNachhaltigkeit und die neue

Fondspolizze „ECOSELECT INVEST“

Für Sonja Steßl, Vorstandsdirektorin derWiener Städtischen Versicherung, bieten Fondspolizzen attraktive Chancen für die Vorsorge
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Unter der Leitung des
österreichischen Um-
weltbundesamtes

wurde in den letzten beiden
Jahren in einem unabhängi-
gen Forschungsprojekt un-
tersucht, welche Risiken für
den österreichischen Finanz-
markt durch die Klimakrise
erwachsen und wie der Fi-
nanzmarkt mit diesen Risi-
ken umgeht.

Versicherungen an Bord

Im Projekt RiskFinPorto, ein
Forschungsprojekt, das aus
Mitteln des Austrian Climate
Research Programme
(ACRP) des Klima- und Ener-
giefonds gefördert wurde,
wurden unter anderem über
200 Akteure aus Banken,
Versicherungen, Wissen-
schaft, NGOs, Politik und
Verwaltung befragt. Dabei
wurde der Finanzsektor als
ein Schlüsselakteur für die
Bewältigung der Klimakrise
identifiziert. Denn für die Fi-
nanzierung von klima-
freundlichen Infrastruktu-
ren und Technologien müss-
ten jährlich viele Milliarden
Euro aufgebracht werden
und die Finanzwirtschaft
könnte hier einen riesigen
Beitrag leisten. Doch viele
Vermögensverwalter in Ös-

terreich investieren immer
noch zu einem relativ hohen
Anteil in Treibhausgas-in-
tensive Sektoren.

Großes Aufholpotenzial

Dabei zeigt ein Vergleich
nachhaltiger Fonds mit kon-
ventionellen Fonds nicht
nur, dass nachhaltige Invest-
ments deutlich weniger
gegenüber Klima-Risiken ex-
poniert sind, sondern auch,
dass die ökonomische Per-
formance nachhaltiger
Fonds mit jener von konven-
tionellen Fonds vergleichbar
ist. Fonds mit einer beson-
ders hohen Treibhausgas-In-
tensität haben sogar ein sig-
nifikant ungünstigeres Ren-
dite-Risiko-Profil als nach-
haltige Fonds.

Doch der Anteil jener Fi-
nanzunternehmen, die Kli-
marisiken systematisch ma-
nagen beziehungsweise die-
se ins Kerngeschäft integrie-
ren, ist gering. Obwohl es
laut RiskFinPorto 100 Pro-
zent der befragten Stakehol-
der als notwendig erachten,
klimawandelbedingte Risi-
ken und Chancen voraus-
schauend zu managen, ha-
ben weniger als 35 Prozent
angegeben, dies auch wirk-
lich zu tun.

Allianz als Pionier

Genau hier setzt die Allianz
Österreich an und hat in den
letzten Jahren ihr Kernge-
schäft Schritt für Schritt auf
Nachhaltigkeit ausgerichtet.
Seit 2008 ist die Allianz Ös-
terreich Partner der WWF

CLIMATE GROUP. Unter
dem Leitmotiv „Gemeinsam
mehr erreichen“ engagier-
ten sich in den vergangenen
zwölf Jahren Vorreiter-
Unternehmen in Österreich
mit demWWFÖsterreich für
klimabewusstes Handeln in
Wirtschaft, Politik und Be-
völkerung.

Die Allianz Österreich
hat im Zuge ihrer Partner-
schaft ihre komplette Invest-
mentstrategie neu ausge-
richtet. Ein enormer Hebel,
wird doch ein beachtlicher
Teil aller Versicherungsprä-
mien aus jeder Haushalts-,
Kfz- oder Lebensversiche-
rung am Kapitalmarkt ver-
anlagt. Ende 2014 hat sich
die Allianz in einer Vereinba-
rung mit dem WWF als ers-
tes Unternehmen zu konkre-
ten, messbaren Nachhaltig-
keitszielen für ihr Portfolio
verpflichtet.

88 Prozent nachhaltig

Das entwickelte Modell ver-
bindet die Anforderungen
von insgesamt 40 namhaf-
ten Organisationen an eine
nachhaltige Zukunft in den
Bereichen Umwelt, Soziales
und Governance mit einer
praxistauglichen Umsetzung
an den Finanzmärkten. In

einer Art Ampelsystem wer-
den alle Investments des
Unternehmens in Katego-
rien eingeteilt - von rot für
„nicht nachhaltig“, über gelb
bis hin zu grün für „sehr
nachhaltig“.

Ende 2019 wurde ge-
meinsammit demWWF eine
erste Zwischenbilanz gezo-
gen. 88 Prozent der knapp
sechs Milliarden umfassen-
den Kapitalanlagen entspre-
chen heute Nachhaltigkeits-
kriterien. Der Anteil an sehr
nachhaltigen Investments
macht nun mit 48 Prozent
fast die Hälfte des Portfolios
aus. Der Ausstieg aus Kohle-
abbauinvestments aus der
gesamten Eigenveranlagung
wurde bereits 2015 erfolg-
reich umgesetzt.

Ziele für die Zukunft

In Zukunft möchte man
noch einen Schritt weiter ge-
hen. Der Nachhaltigkeits-
grad des Portfolios soll in
den nächsten Jahren stetig
weiter erhöht werden. Rémi
Vrignaud, CEO der Allianz
Österreich: „Einzelne Nach-
haltigkeitsfonds reichen
nicht aus. Finanzunterneh-
men müssen ihrer Verant-
wortung nachkommen und
ihr Kerngeschäft ökologisch

und sozial verträglich gestal-
ten. Deshalb setzenwir nicht
nur auf Klasse, sondern auch
auf Masse und werden den
Anteil unserer nachhaltigen
Investments bis 2030 auf
100 Prozent erhöhen.“ Alle
Kundengelder sollen dann
nach strengen ökologischen,
sozialen und Governance-
Kriterien investiert werden.
Dabei folgt man dem Analy-
semodell des Wiener Sustai-
nable Finance-Sozialunter-
nehmens ESG Plus, das in
Zusammenarbeit mit dem
WWF entwickelt wurde. Um
das gesamte Portfolio zu
durchleuchten, werden
mehr als 150 Indikatoren an-
gewendet. Dabei werden
18.000 Einzelpositionen von
700 Emittenten analysiert.
Alles sehr komplex, aber es
lohnt sich. Vrignaud: „Wir
gehen an die Substanz und
investieren große Summen
in innovative, nachhaltige
Bereiche wie erneuerbare
Energien oder den Gesund-
heitssektor. Wir erachten es
als unsere Verantwortung,
auch unseren nachfolgen-
den Generationen eine le-
benswerte Zukunft zu er-
möglichen. Dafür braucht es
vollen Einsatz und nicht nur
halbherzige Bemühungen.“
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Rémi Vrignaud
CEOAllianzÖsterreich

„Wirwollenauch
nachfolgenden

Generationeneine
lebenswerteZukunft

ermöglichen“

FinanzsektorkannKlimaverändern
Pionierarbeit. Eine erste umfassendeAnalyse von Klimarisiken imösterreichischen Finanzmarkt zeigt, dass der Finanzsektor

einen großen Beitrag zur Reduktion der Klimarisiken leisten kann. Die AllianzÖsterreich agiert als Vorreiter und hat bereits

vor Jahren ihre Investmentstrategie nachhaltig ausgerichtet

88 Prozent der knapp sechsMilliarden umfassendenKapitalanlagen der AllianzÖsterreich entsprechen heuteNachhaltigkeitskriterien. Bis 2030 sollen es 100 Prozent sein
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Das österreichische Pen-
sionssystem ruht auf
drei Säulen: der staatli-

chen, der betrieblichen und
der privaten Vorsorge. Der-
zeit kommen rund 91 Prozent
der ausgezahlten Pensionen
vomStaat, wenige haben eine
private oder betriebliche
Pension. Dabei lohnt sich das
betriebliche Modell sowohl
für den Mitarbeiter wie auch
für das Unternehmen. Sören
Obling, Geschäftsführer von
Finabro: „Jeder Arbeitgeber,
der seinen Mitarbeitenden et-
was Gutes tun möchte, kann
eine betriebliche Altersvor-
sorge ohne Kosten einführen.
Die Umsetzung ist digital sehr
einfach und zeigt den Mit-
arbeitenden, dass sich das
Unternehmen um sie küm-
mert.“

Steuervorteil nutzen

Bis zu 300 Euro Gehalt kön-
nen von Mitarbeitern pro
Jahr lohnsteuerbefreit umge-
wandelt und in eine betriebli-
che Pension einbezahlt wer-
den. Finabro hat dafür eine
vollkommen digitale Lösung
entwickelt. Diese ist für die
Arbeitgeber kostenfrei und er-
spart allen Beteiligten viel
Aufwand. Die Voraussetzung:
Ein Versicherungsvertrag zur
Altersvorsorge. „Das 300-
Euro-Modell ist heute die at-
traktivste Sparform in Öster-
reich. Durch den Steuervor-
teil ergibt sich eine garantier-
te Netto-Rendite von 1,5 bis
6 Prozent pro Jahr“, sagt

Obling. Zum Beispiel erzielt
bei diesem Modell ein 40-
jähriger Mitarbeiter mit
einem Gehalt zwischen
38.000 und 73.000 Euro bei
einem Grenzsteuersatz von
42 Prozent einen Steuervor-
teil von 126 Euro pro Jahr.
Bis zum Pensionsantritt mit
65 erhält er damit eine Netto-
Rendite über 25 Jahre von
über drei Prozent.

Nachhaltigkeit

Der größte Player bei der be-
trieblichen Altersvorsorge ist
die VBV. Das Unternehmen
verwaltete mit Jahresende

2019 rund 7,7 Milliarden
Euro und ist damit die größte
heimische Pensionskasse und
gleichzeitig ein bedeutender
Investor von Sozialkapital.
Das Unternehmen bietet
nicht nur sehr flexible Model-
le der betrieblichen Altersvor-
sorge, sondern fokussiert be-
sonders das Thema Nachhal-
tigkeit. Deshalb pflegt die
VBV seit Jahren ein umfas-
sendes Umwelt- undNachhal-
tigkeitsmanagement. Ein Bei-
spiel dafür ist die Dekarboni-
sierungs-Strategie. Die VBV-
Vorsorgekasse und die VBV-
Pensionskasse haben schon

vor Jahren das internationale
Montréal-Pledge-Abkommen
unterzeichnet. Beide Gesell-
schaften haben sich damit
verpflichtet, den CO2-Fußab-
druck der Veranlagung des
Aktienportfolios jährlich zu
messen, zu veröffentlichen
und sich um eine Reduktion
zu bemühen. In Folge hat
zum Beispiel die VBV-Vorsor-
gekasse Kohle aus dem inves-
tierbaren Veranlagungsuni-
versum ausgeschlossen. Ihr
CO2-Fußabdruck liegt per
31.12.2019 bei „79,2 t CO2e /
EUR 1 Mio. invested“ und ist
damit erneut unter dem Vor-

jahreswert und deutlich
unter dem Vergleichswert des
MSCI World Portfolios. And-
reas Zakostelsky, Generaldi-
rektor der VBV-Gruppe: „Wir
verbinden gute Finanzergeb-

nisse mit gelebter Nachhaltig-
keit. Kunden erhalten mit
unserer Strategie gute lang-
fristige Ergebnisse mittels
nachhaltiger Veranlagung.“

STEPHAN SCOPPETTA
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DasPensions-ExtravomChef
Altersvorsorge. Es gibt neben der staatlichen und privaten Pension auch eine vomBetrieb.

Diese bietet Unternehmen undMitarbeitern Vorteile und ist auch gut für die Umwelt

Betriebliche Vorsorge lohnt sich für dieMitarbeiter und auch für das jeweiligeUnternehmen

SörenObling, Geschäftsführer von Finabro, bietet einfache und flexible digitale
Lösungen

Andreas Zakostelsky, Generaldirektor der VBV-Gruppe,
setzt aufNachhaltigkeit

GELD
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Andreas Zakostelsky
VBV-Gruppe

„FürUnternehmen
istdiebetriebliche

Altersvorsorgeheute
aucheinstarker

Faktorder
Mitarbeitermotivation“

VBV ANZEIGE

Die Finanzierung der
staatlichen Pensionen
wird nicht nur durch

die Corona-Krise, die uns
noch Jahre beschäftigen
wird, immer schwieriger.
Vor allem die demografi-
sche Entwicklung bringt
unser Sozialsystem zuneh-
mend an die Grenze des Fi-
nanzierbaren. Eine Firmen-
pension aus einer Pensions-
kasse kann diese Lücke
deutlich verringern.

Flexible Modelle

Andreas Zakostelsky, Gene-
raldirektor der VBV-Gruppe:
„Für Unternehmen ist die
betriebliche Altersvorsorge
heute nicht nur eine soziale

UnternehmenmitVerantwortungbietenihren
MitarbeiterneineFirmenpension

Leistung, sondern auch ein
starker Faktor der Mitarbei-
termotivation. Ein besonde-
rer Vorteil dabei: Pensions-
kassenbeiträge des Arbeit-
gebers werden als steuer-
mindernde Betriebsausga-
ben anerkannt und sind frei
von Lohnnebenkosten.“
Längst sind es nicht mehr
nur Großbetriebe, die Mit-
arbeiter mit diesem Pensi-
ons-Extra belohnen, immer
öfter erkennen auch Klein-
und Mittelbetriebe die Vor-
teile dieser Mitarbeiter-Bo-
nifikation.

Für Unternehmen gibt
es diverse Möglichkeiten,
eine betriebliche Altersvor-
sorge auszugestalten.

Eine Lösung hat sich
speziell für jene Mitarbeiter-
Innen hervorgetan, die eine
Pensionsvorsorge besonders

wertschätzen: Das so ge-
nannte Matching-Contribu-
tion-Modell. Ein betriebli-
ches Vorsorgemodell, das
MitarbeiterInnen und
Unternehmen gleicherma-
ßenVorteile bringt:Mit dem
Matching-Contribution-Mo-
dell bietet die VBV-Pensions-
kasse den Unternehmen die
Möglichkeit, die Mitarbei-
terInnen mittels langfristig
flexibel gestalteter Firmen-
pensionsmodellen in die be-
triebliche Altersvorsorge
einzubeziehen. Dieses Mo-
dell bietet einen kombinier-
ten Ansatz, der Beschäftigte
und Unternehmen gleicher-
maßen in die Pensionsvor-
sorge involviert. Dabei zahlt
der Arbeitgeber für den
Arbeitnehmer einen ver-
traglich festgelegten Grund-
beitrag seines Jahresbrutto-

entgelts in die VBV-Pen-
sionskasse ein. Ein jeder
Mitarbeiter hat die Möglich-
keit, Eigenbeiträge einzube-
zahlen, um so seine Pension
weiter aufzubessern, da sich
der Arbeitgeber bei diesem
Modell im Vorhinein ver-
pflichtet, für diese Arbeit-
nehmer einen weiteren Zu-
satzbeitrag in gleicher Höhe
des Eigenbeitrags zu zahlen
(Matching). Für all jene, die
keine Eigenbeiträge leisten
möchten, wird weiterhin
der Grundbeitrag des
Arbeitgebers für eine Zu-
satzpension einbezahlt.

Führend in Österreich

Die VBV-Pensionskasse ist in
Österreich führender Anbie-
ter nachhaltiger betriebli-
cher Altersvorsorgen und
trägt damit zur Sicherung
des Lebensstandards von
über 331.100Menschen bei.
Das Unternehmen verwalte-
te mit Jahresende 2019
rund 7,7 Milliarden Euro
und ist damit die größte hei-
mische Pensionskasse und
gleichzeitig ein bedeuten-
der Investor von Sozialkapi-
tal. Die VBV leistete mit En-
de 2019 Pensionszahlungen
an über 41.000 Personen.
Die abgerechneten Pensio-
nen beliefen sich im Vorjahr
auf rund 220 Millionen
Euro.

Die VBV-Pensionskasse verwaltetemit Jahresende
2019 rund 7,7Milliarden Euro
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Sie haben schon mehrere
Krisen kommen und gehen
gesehen. Was ist bei der Co-
rona-Krise anders?
Klaus Pekarek: Krisen gibt es
in regelmäßigen Abständen –
dieWirtschaftskrise von 2008
ist da ein gutes Beispiel. Viele
Menschen haben von der
Wirtschaftskrise persönlich
nur wenig gespürt. Heute ist
die Situation eine gänzlich
andere. Jedes Land, jede
Branche, jeder Mensch ist be-
troffen.

Welche Maßnahmen hat
UNIQA getroffen, um Kun-
den sowie Mitarbeiter vor
demVirus zu schützen?
Wir haben bereits im Februar
einen Krisenstab im Unter-
nehmen eingesetzt. Die ers-
ten internen Schutzmaßnah-
men traten schon vor Beginn
des offiziellen Lockdowns in
Kraft. Unser rasches und ent-
schiedenes Handeln hat uns
damals einen wichtigen Zeit-
vorsprung verschafft. Heute
reichen die Maßnahmen von
strengenHygienevorschriften
und der Reduktion des statio-
nären Betriebs bis hin zur Ein-
richtung einer Fiebermesssta-
tion fürMitarbeiter.

Würden Sie den Satz unter-
schreiben, dass in jeder Krise
auch eine Chance steckt?
Eine Chance jedenfalls im
Sinne eines Erkenntnisge-
winns: Der Bedarf, ja die
Sehnsucht nach Sicherheit
und Planbarkeit ist größer
denn je. Themen wie Risiko-
vorsorge, Gesundheitsvorsor-
ge, aber auch Pensionsvorsor-
ge sind hoch imKurs.

Warum gerade jetzt Pen-
sionsvorsorge?
Durch den Schuldenaufbau,
den der Staat in Kauf nimmt,
um die Folgen der Krise ab-
zufedern, kommt das ohne-
hin bereits an die Grenzen
der Finanzierbarkeit stoßen-
de staatliche Pensionssystem
noch mehr unter Druck. Die
erste Säule ist und bleibt zwar
unverzichtbares Element,
entwickelt sich aber zu einer
Art Basis- und Grundsiche-
rung. Aufgrund des Nachrü-
ckens der geburtenstarken
Jahrgänge, die in den nächs-
ten 10 bis 15 Jahren in Pen-
sion gehen werden, steht
immer weniger Lebens-
arbeitszeit immer mehr an
Pensionszeit gegenüber.

Damit kippt das Verhält-
nis. Und die aktuelle Corona-
Situation macht es wie gesagt
nicht leichter. Um die ten-
denziell größer werdende
Pensionslücke – also die Dif-
ferenz zwischen dem letzten
Erwerbseinkommen und der
zu erwartenden Pension – zu
schließen, bedarf es daher
jedenfalls ergänzender pri-
vater Vorsorge.

Warum wurde die Palette
um Nachhaltigkeitsfonds er-
weitert?
Nachhaltigkeit und Vorsorge
passen gut zusammen. Wir
nehmen unsere Verantwor-
tung für die Umwelt und die
Gesellschaft ernst. Mit nach-
haltigen Finanzprodukten in-
vestieren wir in sozial, öko-
logisch und ethisch verant-

wortungsvolle Unternehmen
und Projekte. Unseren Kun-
den bietenwir die Chance, ihr
Geld in Produkte mit Mehr-
wert zu investieren und so zu
einem guten Leben beizu-
tragen.

In welche Titel investieren
dieseNachhaltigkeitsfonds?
Die Raiffeisen-Nachhaltig-
keitsfonds investieren nur in
Titel, die nach sozialen, öko-
logischen und ethischen Kri-
terien als verantwortungsvoll
und zukunftsfähig eingestuft
wurden. Gleichzeitig wird in
bestimmte Branchen nicht
veranlagt: etwa in Rüstung,
pflanzliche Gentechnik oder
in Unternehmen, die gegen
internationale Normen wie
beispielsweise Arbeits- und
Menschenrechte verstoßen.

An erster Stelle steht der
Gedanke der Vorsorge.
Gleichzeitig wollen sich
unsere Kunden gegen Risiken
absichern, die das Leben mit
sich bringt, wie Berufsunfä-
higkeit, schwere Krankheit
oder Ableben. Eine Raiffeisen
FondsPension wird zur finan-
ziellen Basis für den Ruhe-
stand und trägt zu einer le-
benswerten Zukunft für unse-
re Kinder und Enkel bei.

Für welche Kundengruppen
sind die Nachhaltigkeits-
fonds gedacht?
An erster Stelle steht natür-
lich der Gedanke vorzusorgen
– also der Anspruch auf eine
Zusatzpension. Gleichzeitig
wollen sich unsere Kunden
gegen Risiken absichern, die
das Lebenmit sich bringt, wie
Berufsunfähigkeit, schwere
Krankheit oder Ableben.

Und dann wollen Kunden
eben genau dieses Geld nach-
haltig investiert wissen.

MARTIN MÜHL
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NachhaltigeLösung
Verantwortung.Klaus Pekarek, imUNIQAVorstand zuständig für dieMarke Raiffeisen Versicherung,

über die Corona-Krise und spezielleNachhaltigkeitsfonds

Klaus Pekarek, Vorstand der UniqaÖsterreich AG, rät zur privaten Vorsorge, umdie Pensionslücke auchmit nachhaltigen Pensionsfonds zu schließen
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Karl Pekarek, Vorstand von
UNIQA Österreich zuständig
für die Marke Raiffeisen Ver-
sicherung, ist sich sicher:
„Durch den Schuldenauf-
bau, den der Staat in Kauf
nimmt, um die Folgen der
Krise abzufedern, kommt
das ohnehin bereits an die
Grenzen der Finanzierbar-
keit stoßende staatliche Pen-
sionssystem noch mehr
unter Druck. Die erste Säule
ist und bleibt zwar unver-
zichtbares Element, entwi-
ckelt sich aber zu einer Art
Basis- und Grundsicherung.“
Es ist außerdem Fakt, dass
die Entwicklung der Bevöl-
kerung dazu führt, dass im-
mer weniger Erwerbstätige
immer mehr Pensionsbe-
rechtigten gegenüberstehen.
Aufgrund des Nachrückens
der geburtenstarken Jahr-
gänge, die in den nächsten
10 bis 15 Jahren in Pension
gehen werden, steht immer
weniger Lebensarbeitszeit
immer mehr an Pensionszeit
gegenüber. Damit kippt das
Verhältnis. Und die aktuelle
Corona-Situation macht es
nicht leichter. Um die größer
werdende Pensionslücke –
die Differenz zwischen Er-
werbseinkommen und Pen-
sion – zu schließen, bedarf

es ergänzender privater Vor-
sorge.

Steuervorteile

Fondsgebundene Lebensver-
sicherungen bieten interes-
sante Steuervorteile, die
man als Anleger nutzen soll-
te. InWertpapiere kannman
auf verschiedene Arten in-
vestieren, auch direkt. Aber
steuerlich betrachtet bieten
fondsgebundene Lebensver-
sicherungen Vorteile, die
man nutzen sollte. Zum Bei-
spiel fällt bei fondsgebunde-
nen Lebensversicherungen
im Gegensatz zu einem Di-
rektinvestment in Aktien

oder Fonds zwar die 4-pro-
zentige Versicherungssteuer
auf die Prämien, nicht aber
die 27,5- prozentige Kapital-
ertragsteuer an. Damit sind
Erträge und Kursgewinne
von Investmentfonds inner-
halb einer Fondspolizze
steuerfrei. Zu beachten ist al-
lerdings: Bei der Einmalzah-
lungsvariante beträgt die
Mindestbindefrist 15 Jahre –
beziehungsweise 10 Jahre
für Kunden ab 50.

Langfristig vorsorgen

Eswird immerMenschen ge-
ben, die zu 100 Prozent risi-
koavers sind und nur auf

Konto und Sparbuchbasis ihr
Geld veranlagen bezie-
hungsweise harte Garantien
wollen. Für diese Zielgruppe
gibt es nach wie vor die gute
alte klassische Lebensversi-
cherung mit einer Netto-Prä-
miengarantie und einer Ge-
samtverzinsung von 2 Pro-
zent. Mit einer kurzfristigen
Zinswende ist aufgrund der
aktuellen Situation nicht zu
rechnen. Daher bietet die
Raiffeisen Versicherung mit
Meine Raiffeisen FondsPen-
sion den Schutz einer Le-
bensversicherung kombi-
niert mit den Ertragschan-
cen von Fonds. Wenn es da-
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fordernden Zeiten am Fi-
nanzparkett Erträge erwirt-
schaften und Risiken streu-
en. Professionelle Fondsma-
nager achten auf den richti-
gen Mix und reagieren
schnell auf unterschiedliche
Börsenphasen. Die Raiffei-
sen Versicherung bietet eine
breite Fondspalette, die von
„sehr sicher“ bis zu „chan-
cenorientiert“ reicht.

.

rum geht, werterhöhend
langfristig vorzusorgen,
kommt man um den Kapital-
markt nicht umhin.

Für alle Anlegertypen

Fondspolizzen sind Invest-
ments in Wertpapiere, die
sich für jeden Anlegertyp
eignen. Durch eine breite
Streuung der Veranlagung
lassen sich selbst in heraus-

Grafik: K. A. Künz | Quelle: Raiffeisen Versicherung

Kapitalentwicklung in verschiedenen Anlageformen
Start 1995, Ende 2020

seit 1995 Einlagenzinssatz
Banken

Österreich

Bloomberg
Kurs in Euro

Raiffeisen
Portfolios
I–IV gleich-
gewichtet

OeNB Immo
Index

Sparbuch Gold FLV Immo

Startkapital 10.000 10.000 10.000 10.000

Endkapital 10.525 37.595 20.786 14.581

Rendite 1,93 % 7,16 % 4,69 % 3,24 %

Inflation 1,72 % 1,72 % 1,72 % 1,72 %

reale Rendite 0,21 % 5,44 % 2,97 % 1,52 %

•Dynamisch veranlagen:
Mit Meine Raiffeisen Fond-
sPension bleiben Sie flexibel:
Ihre Einlage lässt sich jeder-
zeit an Ihre Lebenssituation
anpassen*. Durch die Veran-
lagung in Fonds können Sie
von Kurssteigerungen und
attraktiven Ertragschancen
profitieren**.
• Versicherungsschutz ge-
nießen:
Meine Raiffeisen FondsPen-
sion ermöglicht Ihnen eine
lebenslange Pension. Dank
Zusatzbausteinen sorgen Sie
für eine schwere Erkran-
kung, Berufsunfähigkeit
oder Ableben vor.

IhreVorteilemitMeineRaiffeisen
FondsPension

•Nachhaltig vorsorgen:
Durch die ausgewählten
Nachhaltigkeitsfonds in
Ihrem Portefeuille überneh-
men Sie Verantwortung. Sie
investieren Ihr Geld in Unter-
nehmen und Projekte, die
soziale, ökologische und
ethische Kriterien berück-
sichtigen.
• Lebensstandard sichern:
Nutzen Sie Meine Raiffeisen
FondsPension, um Ihre Pen-
sionslücke zu schließen. Da-
mit können Sie auch im Ru-
hestand auf Ihren gewohn-
ten Lebensstandard zählen
und sich kleine und große
Wünsche erfüllen

Langfristigwerterhöhend
Vorsorge. Fondsgebundene Lebensversicherungen bieten viele Vorteile:

Die Renditechancen der Kapitalmärkte oder auchAbsicherung vor finanziellen Risiken und Steuerbegünstigungen.

Private
Vorsorge
bietet die
Chance,
die Pensions-
lücke zu
schließen
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